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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
tichten, aus den lokalen undpro⸗ 
sinztiellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpaunendes 
Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 


Freitag, den 19. 


längeren Auseinanderjepung zum Theil perſönlicher 
Natur zwiſchen dem Abg. Kapſer (Sozlaldem.) und 
den Abgg. Hartwig (deutſchkonſ.) und Dr. Tröndlin 
(natlib.) über ſpezifiſch ſächſiſche Verhältniſſe, welche 
bei Einführung des Uafall⸗ und Kranken ⸗Verſichtrunzs 
geſetzes eine Rolle geſpielt. 

Nachdem ſodaen der Abg. Graf Waldburg ⸗ 
Zeil (Zertr.) eine Klage des Abg. Kayſer (Sozial ⸗ 
demokrat) über das Verhalten des Magiſtrats von 
Ravensberg bel Einführung des Geſetz's als unbe⸗ 
rechtigt zu ückgewieſen, fühit 

Abg. Richter ⸗ Hagen (dfreij.) aus Anlaß 
elacs in Greiz vorgekommenen Falles Beſchwerde über 
das gugeblich geſetzvidrige Verhalten der reußiſchen 
Regierung, worauf 

Staats miniſter v. Bötticher erwidirt, daß 
aus einem Tiefe Angelegenheit betreffenden Telegramme, 
von welchem er Kenniuiß erlangt, die Detalls des 
Falles nicht zu erſehen, daß aber feiner Meinung 
nach das Verfahren der riußiſchen Retzierung eln 
völlig korrektes geweſev. Dir Staats ſekretär knüpft 
hieran die Bitte, daß man ſich doch mit etwaigen 
Beſchwerden an die richtige Stelle, die Reichsregierung 
wenden und nieht unſubſtar zilrte Beſchwerden, die man 


mit keinerlei Material belege, hier zur Sprache bringen 


Dezember 1884. 


Etats und Nachtragsetat (Dampfbarkaſſe für den Gou⸗ 
verneur von Kamerun.) 
Schluß 2 Uhr. 


Deutfchlaud. 

Berlin, 18. Dezember. Die Fürſtin Bismarck 
fol, wie verlautet, zur Kräftigung ihrer ſchwankenden 
Geſundheit auf den dringenden Rath der Aerzte auf 
einige Zelt nach dem Süden gehen. Dem Herrn 
Riichskanzler war von feinem Arzte gerathen worden, 
die Fürſtin zu begleiten und die Zeit ihres Aufent⸗ 
halts im Auslande völlig feiner Geſundhelt zu leben. 
In der Uleberzeugung, daß es im Ialeriſſe der Er⸗ 
haltung ſelner Kräfte geboten jet, dieſem ärztlichen 
Ratte zu folgen, hatte der Reiche lar zler ſich ent ⸗ 
ſchloſſen, mit der Fürſtin nach dem Süden zu gehen, 
er il, wie die „B. Pol. Nachr.“ verſichern, in ſel⸗ 
nem Eniſchluſſe aber wieder was lend geworden, ſelt 
durch die Ablehnung der zweiten Direktorftelle im Aus⸗ 
wärtigen Amte die erhoffte perſönliche Erleichterung 
von Amtegeſchäften ihm verſagt und dle ſtetige per⸗ 
ſönliche Theilnahme ſelbſt an den laufenden Geſchöf⸗ 
ten des Auswärtigen Dienſtes ihm mehr denn je od 
liegt. Die oſſtziöſe Korreſponderz bemerkt dazu: „Es 
wäre im Inieriſſe Deutſchlands lebhaft zu beklagen, 


ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Erd Deutſcher Reichstag. 
2-4 18. Sitzung vom 18. Dezember. 
- Das Haus und dle Tribünen find nur mäßig 


etzt. 
* Tiſche des Bundesraths: Staate ſekreta⸗ 
des Jascrn v. Bötticher und einige Kommſſarlen. 

Engegangen iſt eine Vorlage betreffend diz 
Aus dehnurg des Unfall⸗ und Kranktnverſicherungs⸗ 
geſetzts. 

Der Präsident v. Wedell - Pitsdeif erbffnel 
die Sitzung um 11 Uhr 30 Minuten mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

I. Difinitive Wahl des Präſldiums für die 
Dauer der Stſſton. 

Dieſelbe wird ohne Dis kuſſton erledigt, indem 
auf den Antrag des Abg. v. Benda (natlib.) 
tas bisherige Praͤſttium durch Akklamatlon wiederge 
wählt wird. 

Der bisherige Präſtdent Abg. v. Wedell⸗ 
Piesdorf (deulſchkonſ.) nimmt die Wiederwahl mit 
Worten des Dankes für das ihm bewieſene Vertrauen 
und mi: der Bitte an, die ihm bisher gewährte Ua 
terflügung und Nachſicht auch fernerhin zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. (Allſeitiger Beifall.) 

Auch die die herigen Bizepräfltenten, die Abg. 
Frtiherr zu Franckenſtein (Zentrum) und 
Hoffmann (deutſchfeeiſ) nehmen die Wlederwahl 
danlend an. 

Es folgt die zweite Beralhung des von den 
Atgg. Grillenberger und Kayſer (belde Sozialdemo⸗ 
katen) eingebrachten Geſetentwurfs betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 15. Jun 1883 über die 
Kranker verſicherung der Arbeiter. 

Abg. Hartwig Geculſchlonſ.) tritt für den 
Antrag ein, welcher den freien Hülfekaſſen, deren 
Statuten bls zu dem geſetzlich normirten Termin, 
dem 1. Dezember 1884, nicht zur Prüfung gelangt 
fund, reſp. nicht bie Beſtällgung erhalten haben, die 
Welter x ſtenz ermöglichen will. Redner wünſcht die 
möglichſt ſchleunige Verwhllichung des Geſetzes, da⸗ 

mit daſſelbe noch als eine den betreffenden Arbeitern 
zußerſt millommene Welhnachtegabe denſelben zu Theil 
wer 


de. 

Staats ſekretär des Innern Slaats veiniſter von 
Bötticher teilt den Wunſch des Vorredners auf 
möglichſt baldiges Inkrafttreten dis Gefepes, kann 
jedoch nicht verſprechen, daß dies noch vor We hnach 
ten geſchihen werde, da auch die Bundes rathsmitglie⸗ 

der das Bedürfniß nach Frrien hätten. Das Zuſtande⸗ 
kommen des Gesetzes allein könge aber nicht die ge⸗ 
wünschte Abhülfe bringen, fordern es komme auch 
darauf an, daß die Prüfung reſp. die Biſtätigung der 
Statuten möglichſt beſchleunigt werde. Nach beiden 
Ri tungen hin werde er auf Beſchleuaigung der An⸗ 
gelegenheit B⸗dacht nehmen, fonıit es in feinen Kräf- 
den ſtehe. (Beifall.) 

In der weiteren Debalte kommt es zu eintr 


möge. (Befall.) 

Nachdem der Abg. Dr. Frege (deulſchkonſ.) 
den wiederholten Beſchwerden dis Abg. Richter Hagen 
(oeutſchfrelſ.) auch ſeinerſeits entgegengetreten, polemi 
ſirt der 

Abg. Bebel (Soflaldemokrat) gegen den Abg. 


beiterfreifen mit vollem Rechte genährten Unzufrled m ⸗ 


dieſer Unzufriedenheit vorhanden ſel. 
Sozlaldemokraten.) . 

Abg. Hartwig (deutſchlonſ.) tuitt den As- 
griffen dee Vorredners in lebhafter Welſe entgegen, 
indem er einerſeits die Unterſtelung, daß er als 
Vertreter der Interiſſen der Arbeitgeber zu betrachten 
jel, mit Entrüſturg zurückweiſt und andererſelts ert ⸗ 
chleden die ſozlaldemokratiſche Tendenz bekämpft, 
die Unzufriedenheit der Arbeiter auf das äußerſte aus- 
zunußen. 


Nachdem ſich darauf der Abg. Kayſer (So⸗ 
Naldemskrat) in ähnlichen polemiſchen Aus laſſungen 


wie der Abg. Bebel (Sozialdemokrat) gegen den Abg. 
Hartwig (deutſchkonrſ) ergangen, welcht Angriffe dle ⸗ 
fer in einer perfönlichen Bemerkung zurückweiſt, geneh⸗ 
migt das Haus in zweiter Leſung den auf Annahme 
des Geſehentwurfes gerichteten Antrag feiner Kommiſ⸗ 
ſion (Berichterſtatter Gerhard [nat. ⸗lib J) und teiit 
dann ſofort in dle dellte Leſung des vorliegenden Ge 
ſetentwurfis eln. Ber 

Bel dieſer dritten Beeathung wiederholen die jo- 
Aaldemokratiſchen Abgg. Grillenberger und 
Bebel die bereits gekennzeſchneten Angriffe gegen 
den Abg. Hartmann (deulſchkonſ.), welche dieſer aber 
mals als völlig unbegründet abwelſt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Es gelaugt darauf der Geſetzentwurf auch in 
dritter Ltſung zur Annahme. 

Es folgen num Wahlprüfungen. 

Es werden den bezüglichen Anträgen der Wahl⸗ 
Prüfungs ⸗Kommiſſton entſprechend die Wahlen der 
Abge. Meper-Würtemberg (Volkspartei), Löwe (deutſch⸗ 
freiſ), von Schanleckt (Pole), Graf von Nayfauf- 
Cormons (Zentrum), Freiherr von Guſiedt (deulſch⸗ 
konſ), Freiherr von Unruhe ⸗Bomſt (Reichs partei), 
Keafft (nat.-lib.) und von Benda 
Die kuſſion für gültig erklärt. 

Auch bezüglich der Wahlen der Abgg. Fürſt 


Rabksill (Pole) and Dr. K opaſſcheck Cbeutiätonf.) | gendes Tlegt 


teitt das Haus den Beſchlüſſen der Kommiſſion bei, 


Hartwig (deutſchkonſ.), deſſen Arbtiterfreundlichkelt er 
ſtark in Z velfel zieht, und erklärt, daß er und feine, 
Irtunde ſich fo lange zum Organ der in den Ar⸗ 


heit machen würden, jo lange noch ein Grund zu 
(Beifall bei ven 


äftem des Negedleaſes 
aber offenbar daß er 
in die Lage verſetzt, mit voller Kraft und guter Ge⸗ 
ſundheit die Leitung der Reichepolitif dann zu führen, 
wenn nach einigen Jahren das beutfche Volk eine 
Vertretung wählt, welche von einem kräftigen Natio⸗ 
nalbewußtſein getragen wird.“ 

— Aus mehreren Städten find dem Fürſten 
Bismarck Adreſſen zugegangen, in welchem dem Ver⸗ 
trauen zu feiner Politik Ausdruck gegeben und das 
Reichs tagsvotum vom 15. d. M. getadelt wird. 

— Gegen den Antrag von Wedell auf Ein 
führung einer Gtſchäftsſteuer find von mehreren Han- 
dels kammern, u. A. der in Frankfurt a. M., Piti 
tionen beim Reichstag eingelaufen, in welchen um 
Ablehnung des As trags gebeten wird, will er wenig 
einbringen und großen Schaden anrichten würde. Die 
Handelskammer zu Lelpsig verlangt, daß zu den Kom⸗ 
3 Sach verſtäͤndige zugezogen werden, 

e 


— Der Gemeinderalh von London hat einen 
Preis von 5000 Pfd. Sterl. (100,000 Mat) für 
die Feſtnahme des Urhebers der Erploflon an der 
London-Bridge auszuſcten biſchloſſen. Die 
geſtern erfolgte abermalige Beſichtigurg der Exploſtons. 
ſtelle hat ergeben, daß die Beſchädigungen der Grund⸗ 
mauern beträchtlicher ſind, als anfangs angenommen 
war, und daß die in dem Mauerwerk entſtandenen 
Riſſe handgroß find. 

— Dem Hern Reiche kanzler If aus Altena 
das nachſtehende Telegramm zugigangen: 

„Ew. Durchlaucht erfolgreiches Wirken für das 
Wohl des Vaterlandes hat jederzelt den größten Wie⸗ 
derhall gefunden in allen deutſchen Herzen; beſchämt, 
empört ſprechen patrlotiſch geflante Männer der Kreis 
ſtadt Altena ihr tiefes Bedauern aus über den eng- 
berzigen B.ſchluß des Reichstages vom 15. d. M. 


beat lib.) ohne und die feamlofen Angriffe, die Ew. Durchlaucht 


haben erfahren müſſen. 
Aus Bielefeld iR. dem Reichskanzler fol⸗ 


aum jugegar gen: 
„Ew. Durchlaucht, dem Mitbegründer des deut ⸗ 


indem «6 dieſe Wahlen zwar für gültig erklärt, fer | john Reiches, dem Mehrer des Glanzis und der 


doch beſch leßt, wegen einzelner vorgekommener Un⸗ 


vegelmäßigfeiten die nöthigen Ermittelungen und Et 
hebungen zu veranlaſſen. 
Bezüglich 


noch ausſtehen, noch nicht Beſchluß gefaßt. 


Auch in dieſem Falle tritt das Haus den Be⸗ 


ſchlüſſen der Kommiſſion bel. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag, den 8. Januar 


1885, 1 Uhr. 
T. O.: Fortſetzung der zweiten Berathung des 


der Wahl des Abg. Scher ck (deutſch⸗ 
frelſ.) im 2. Wahlkreiſe des Regierungsbezirls Wies ⸗ 
baden hat die Kommiſſton wegen der erfolgten Pro- 
teſte, über welche die nothwendigen Bereiserhebungen 


Herrlichkeit deſſelben, dem Hort des Friedens, ſprechen 
die zu gemeinſamer Arbeit vereinten ſtäptiſchen Be⸗ 
hörden von Gütersloh ihren Unwillen darüber aus, 


daß in dem Augenblick, wo die Politik des Auswär⸗ 


tigen Amtes ihre hoͤchſten Triumphe feiert, wo die 
Abgeſandten der ganzen Kulturwelt ſich um Ew. 
Durchlaucht ſchaaren, eine ultramontan - demolraliſche 
Mehrheit des Riichs tages ihre von klelnkrämtriſcher 
Schacherpolitik getragene Oppoſttlon geltend wacht, um 
Ew. Durchlaucht durch Verweigerung der Mittel für 
Anſtellung eines Direktors zu ärgern. Gott erhalte 
Ew. Duſchlaucht noch lange zum Wohle des Vater ⸗ 
landes.“ 

In gleichem Sinne ſpricht ſich ein von ange 


anthe hat franzöſtſch predigen hö 


Nr. 595. 


ſehenen Einwohrern der Stadt Linz a. d. Don au 
an den Fürſten Bis warck gerichtttes Telegramm aus. 
Es heißt in demſelbe : 

„Ew. Durchlaucht haben ſich um den Frleden 
von Europa jo unſter bliche Ver dienſte erworben, daß 
die Deutſchen außerhalb des Rilches nicht kegrelfen 
können, wie jo lleialiche und nörgelnde Einwendun 
gen Ihrem fo wohlberechtigten Begehren enigegen 
geſtellt werden lönnen. Fürwahr, jeter Drutfche müßte 
vor Scham ertöthen, wenn die Reſchzte gs mo jorlbat 
wirklich die Geſiunurg der gejammten Nation zum 
tg brächte. 5 dem nicht ſo iſt, bewelſe 

eſer ehrerbictige Gruß von deutſchen Oeſt rr 
in Linz an der Donau.“ 8 1 

— Dir „Reichsbote“ führt heute eine 
ſcharfe Polemik nach zwel Seiten, 1 — den 
Biſchof von Trier, ſodann gegen den Ge⸗ 
neralpoſtmeiſter Dr. Stephan. Ueber 
die frar zoͤſtſche Predigt des Dr. Korum und einen 
dleſelbe vertheldigenden Artikel eines Trierer Blattes 
jagt der „Reichs bott“: 

„Soviel wir wiſſen, wird in der Kirche dell 
Arima in Rom regelwäßlg deutſch Gepretigt ; die 
hechgeſtellten Itallener, welche angeblich die Gottre⸗ 
dienſte in dieſer Kirche regelmäßig beſuchen, werden 
elſo vermuthlich auch diulſch verſtehen, und wenn 
nicht, jo ſteht es ihnen ja frei, wofern fie überhaupt 
auch auf die Predigt als Bruch thell de Gottes dlenſtes 
Werth lezen, irgend eine von den ſehr zahlreichen 
Kirchen in Rom aufzuſuchen, in denen in ihrem oder 
in einem ihnen vertrauten Idiom 


wund. Daß der Schreiber jener zu ihnen geſprochen 


Zellen den P. Hya⸗ 
glauben wir ſehr 


4 dau 


digen hören, das glauben wir nicht; denn dazu be 
ſtzt der Franzoſe, der latholiſche jo gut wie der 
proteſtantiſche, zu viel nationale Ehrgeſühl. Ein 
Biſchof, der nach Rom geht, um dort ſein Vati rland 
in die Taſche zu ſticken und — ohse jede Nolh und 
jedes Berürinig — Fran zoſen und Italiener in fran 
zſſcher Sprache zu paſtortren, iſt eben ein Unitum, 
wie es nur in Deulſchland gedeiht, und es gehört die 
ganze Dreiſtigkeit eines patelotiſch indifferenten ultra⸗ 
montanen Publiziſten dazu, um das als „Bornirt⸗ 
heit eines krankhaften Natſonallläten Schwindels“ zu 
bezeichnen, was ſich jedem unbefangenen Deutſchen und 
Ausländer als der berechtigte Ausdruck eines empörten 
naſlonalen Selbſtgefütls darſtellen wird.“ 

Dieſe Sprache wird voraue ſichtlich in der „Ger⸗ 
warda“ eine Erwiderung finden. Der Angriff auf 
Herrn Stephan hat eine harmlos humoriſliſche Ant⸗ 
wort zum Anlaß, melde berſelbe auf das Telegramm 
einer fröhlichen Geſellſchaft ia Koblenz ertheilt hat, 
von der die Taufe ihres Kutiplokals „Münchener 
Kindl“ gefeiert war. Die Koklenzer hatten ſich be⸗ 
dankt für die Prompthelt, mit welcher die ihnen zu⸗ 
gedachten kelegraph ſchen Glückvünſche zum Feſte ein 
getroffen waren, und Dr, Stephan hatte den „Pathen“ 
des „Kindl“ einige Worte erwidert, in welchem auch 
vom Kater und von der Abſicht des Gentralpoſt⸗ 
meiſters, nach der Annahme des Poſtdampfergeſetes 
einen Kater riskiren zu wollen, die Rede war. Dazu 
jagt der „Reichsbole“: 

„Dieſe Nachricht wurde uns geflern ſchon vom 
Rhein zugeſandt mit der Bemerkang, daß dort in 
allen ernſter geflanten Kreiſen dieſe Sprache eines 
Staats beamten in fo hoher Stellung aufs peinlichſte 
und ſchmerzlichſte berührt hat. Nicht blos das Ka⸗ 
tertxptrimimt, ſondern den ganzen bellagens werthen 
Katerwiz würde man dem Heren Staatsſekrttär ſehr 
gern geſchenkt haben und jedenfalls iſt die Anſicht be ⸗ 
rechligt, daß zu ſolchen Katerwitzen von jo hoher 
Stelle berab nie, am allerwenigſten aber jetzt, die 
rechte Zeit iſt. Wie ſoll die Pietät des Volkes vor 
der Obrigkelt gegenüber einer ſolchen Sprache 
blelben? (10 Eins ſchickt ſich nicht für alle, und 
der Staatoſekretär ſollte nicht in dem Ton einer ſol⸗ 
chen Kneipgeſellſchaft, die ſchon darch ihre Profana⸗ 
tion der Taufe einen widerwärugen Eindruck macht, 
reden — am allerwenigſten denſelben, wie hier ge⸗ 
ſchehen, noch übertrumpfen. Wit glauben ſchwerlich, 
daß es für die zahlreichen, ſchwer belaſteten Beamten 
des Herrn Sh phan eln erbaulich wirkendes Bild id, 
welches ihnen das ler von ihrem Chef in Aus ſicht 
gestellte experimentum vor Augen ſtellt.“ 

— Mit Spannung verfolgt die Beyöll 
den Leipfiger Anarchiſten Prozeß. Neben dem Gifähl 
des Abſcheus vor dem verhrecherlſchen Unternehmen 
giebt ſich allenthalben die Verwunderung zu erkennen 
über die Art, wie die Sſcherheits⸗Polizel bel der Ver⸗ 


| 


er EL ANNE ee 


f 

5 
; 

2 
* 
. 
9 


man den Riß mühſam 
der Hoffnung hingab, daß die als gemeinſame Geg⸗ 
ner belrachteten Ultramontanen bald das Feld wür⸗ 


anlafjung der Niederwaldfeler gehandhabt wurde. 
Die Schwierigkeiten, eine jo unüberſehbar große Men ⸗ 
ſchenmenge zu kontrolllren, wie ſie bei dem Enthül⸗ 
lungefeſt in und um Rüdesheim zuſammen ſtrömte, 
ſind nicht zu verkennen. Daß es der Polizei nicht 
gelang, die gefährlichen Elemente aufzufinden und zu 
überwachen, die ſich eingefunden hatten, mag durch 
dieſe Umſtände erllärt werden. Durchaus unaufge- 
klärt aber, meint die „Nat. gt.“, iſt es bis 
jetzt geblieben, wie es möglich war, den Weg zum 
Denkmal und deſſen Umgebung jo ohne Ueberwachung 
zu laſſen, daß noch wenige Stunden vor der Paſſt⸗ 
rung des Weges durch den kalſerlichen Zug die Vor ⸗ 
bereitungen zum Verbrechen ohne jede Störung ge⸗ 
troffen werden konnten. Daß polizeiliche und militä⸗ 
tiſche Kräfte in genügender Zahl dazu zu beſchaffen 
waren, erleidet keinen Zwelfel. In großartiger und 
frommer Weiſe hat der Kalſer erklärt, daß Niemand 
ihn ſchützen könnt. Damit hat er ſich gegen alle 
Uebertreibungen in Polizeimaßregeln erklärt. Aber bei 
Unterlaſſungen, wie ſie bei jener Beflfeter nach den 
bisherigen Ergebulſſen des Prozeſſes ſtattgefunden ha ⸗ 
ben, kann ſich die allgemeine Meinung nicht beruhl⸗ 
gen und eine Aufklärung über den Zuſammenhang 
kann wohl nicht ausbleiben. 

— Der Vorſland der nattonalliberalen Fraktlon 
hat der „Breslauer Zeitung“ ſolgende Berichtigung 
zugehen laſſen: 

„In Nr. 885 der „Beeslauer Zilung“ vom 
16. Dezember d. J. bifindtt ſich ein „Parlaments- 
brief”, der mit Bezug auf die von der Reſchoretle⸗ 
rung geforderten 20,000 Mark für einen dritten 
Direktor im Auswärtigen Amte folgende Stelle ent ⸗ 
hält: „Die Budgelkommiſſton hatte mit großer Ma; 
jotität beſchloſſen, dieſe Forderung abzulehnen, und 
nament ich hatte ſich auch die nationalliberale Partei 
in dieſer Weiſe entſchleden“ Diefe Behauptung iſt, 
ſowelt fie ſich auf die nationalliberale Partei bezieht, 
vollſtändig falſch. In der Bu gelkommiſſion haben 
die natlonalliberalen Mitglieder einſtimmig für dle 
in Rede ſtehende Pofltion giſtimmt, und ebenſo hat 
die nationalliberale Fraktion vor der betreffenden Ple⸗ 
narverhandlung einſtimmig beſchloſſen, dem von kon⸗ 
ſervatlvrr Seite geſtellten Antrage auf Bewilligung 
der Regierungeforderung beizutreten. Die national⸗ 
liberale Fraktion hat demgemäß gar nicht in die Lage 
kommen können, „auf elne Rede des Reiche kanzlers 
hin,“ wie in dem erwähnten Parlamente briefe weiter 
behauptet wird, „ihren Standpunkt zu wechſeln“. Der 
Vorſtand der natlonalliberalen Fraktion des Reichs 
tagte: von Benda, Dr. Buhl, Dr. von Cuny, Dr. 
Hammacher, Dr. v. Linz, Dr. Mar quardſen, Occhel⸗ 
häuſer.“ 

— Unter den Liberalen in Belgien hat ſich 
eine Spaltung vollzogen, die ſchon lange vorbereitet 
war, da die äußerſte Linke derſelben wirthſchaftlich ſo⸗ 
zialiſtiſchen Grundſätzen huldigt, mit den Mancheſter⸗ 
Männern um die Herren Frere Orban und Buls 
alſo in einem Gegen ſatze ſteht, der unter den Ver⸗ 
hältniſſen der Gegenwart auf die Dauer ſchlichter⸗ 
dings nicht ausgeglichen werden kann. Bis jetzt hat 
überkliiſtert, well man ſich 


den räumen müſſen. Seit dies als ein Irrthum er⸗ 
kannt iſt, bleibt kein Grund zum Zuſammengehen 
mehr und man thut, was man am liebſten ſchon 
lange gethan hätte, man geht aus einander. Ein 
Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“, der eine Art libera⸗ 
ler Dffitofus ſein mag, ſucht die Geſinnungsgenoſſen 
außerhalb Belgiens über die Tragweite dieſer That⸗ 
ſache zu beruhigen. Seiner Meinung nach werden 
die Liberalen, ſelt fie ſich getrennt, erſt recht zuſam⸗ 
menhalten und alles gut werden. Wozu ſie ſich 
dann überhaupt getrennt haben blitbe freilich unklar, 
wenn die „Nat.⸗Zig.“ nicht im Vorbeigehen ſelber 
zugeben mußte, daß es ihre fozialiflifche Denlwelſe if, 
was die „Rothen“ von den „Blauen“ abdrängt. 
Eben das aber wird dafür ſorgen, daß es zu keiner 
Wiedervereinigung kommt. Winn nicht alles t.ügt, 
iſt der Schritt der Radikalen die Borbereilung zur 
Bildung einer eigenen ſozlaldemokratiſchen Partei in 
Belgien, der es an Zukunft ſicher nicht fehlen wird. 
— Endlich hat man ſich in England dazu ent ⸗ 
ſchloſſen, gegen die das Steräub.e handwerk „Im Ne⸗ 
beuamt! treibenden Jiſcher vorzugehen, welche am 
29. Juli d. J. das deutſche Schiff „Diederich“ aus⸗ 
plünderten, die gerichtliche Unterſuchung eirzulelten. 
Vermuthlich iſt das auf Andrängen von deutſcher 
Seite geſchehen. Aus eigenem Antriebe würde man 
ſchwerlich viel unternommen haben, wie die Haltung 
der engliſchen Preſſe ſeinerzeit deutlich genug gezeigt 
hat. Od unter biefen Umſtänden bei der Verhand⸗ 
lung viel herauskommen wird, muß abgewartet wer ⸗ 
den. Uebrigens handelt es ſich nicht um ein Iiſcher 
zeug, ſondern um drei. 
* = Zwei Deutſche, welche ſich 3 Jahre 
am Kongo aufgehalten haben, find hierher nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt, nämlich ein bisheriger Agent der 
afrilaniſchen Geſellſchaſt, Drees, deſſen Kontrakt mit 


„ der Gejellichaft abgelaufen if, und ein Gärtner Teuß 


von Lropoldvllle. Bewerkenswerth iſt, daß beiden das 
Klima am Kongo ſehr gut bekommen ift, dieſelben ſich 
alſo im beſten Wohlſein beſtaden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Dauember. Von Sr. Exzellenz 
Oeneralfeldmarſchall Grafen v. Moltke iR nachfolgen · 
des Schreiben an Herrn Oberbürgermeiſter Pehle⸗ 
mann in Stargard gelangt : 

Berlin, 12. Dezember 1884. 


Hochgeehrter Herr Ober bürgermelſter! 


— eufeä 


wilfommnung mit der Bitte auszuſprechen, benjelben | Bofwerthäiicgen franktet fein müſſen, in einen Um⸗ 


auch den übrigen Mitgliedern des Magiſtrats über 
mitteln zu wollen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
ſehr ergebenſt 
Oraf Moltke, 
Feldmarſchall. 

— Der geſetzliche Umzugstermin des Geſin des 
fällt diesmal auf den 2. Januar 1885. Das neu 
anziehende Geſinde if verpflichtet, der Dienſiherrſchaſt 
das Geſinde Dien ſtbuch vorzulegen, im Falle der Wei⸗ 
gerung iſt die Dienſtherrſchaft befugt, das Geſinde 
feines Dienſtes wieder zu entlaſſen. Das Geſetz vom 
29. September 1846 ordnet für dieſen Fall eine 
Geldſtrafe bis zu 6 Mark oder verhältnißwäßi⸗ 
ger Gefängnißſtrafe an. (In den meiſten Fällen wird 
die Herrſchaft das Dienſtbuch wohl ſchon vor der 
Miethung eirtzeſchen haben.) Weigert ſich eine Dienft- 
hertſchaft, dem abziehenden Geſiade ein Führungsztug⸗ 
niß in dem Geſiude⸗Dienſibuche auszuſtellen, jo kann 
fie dazu von der Polizeibehörde (Amte vorſteher) durch 
eine vorher auzudrohende Gelbſtrafe von 3—15 M. 
angehalten werden. 

— Selttem ihnen durch das in Sicht getretent 
Poſtſparkaſſengeſctz das Feuer auf die Nägel brennt, 
find die kommunalen Sparkaſſen, bie 
ſonſt wie in unbeweglicher Verſtrinerung daſtanden, 
auf einmal ſehr reformluſtig geworden. So erläßt 
tas Komitee des deutſchen Sparkaſ⸗ 
ſentages jept einen Aufruf an die 
Sparkaſſen, worin endlich angeregt wird, was 
längſt Hätte geſchehen ſollen, und was, wenn es ge- 
ſchehen wäre, das Poſtſparkaſſengeſitz ſicherlich hintan 
gehalten haben würde. Vor allem ſollen die Spar⸗ 
kaſſen ſich zu großen Verbänden zuſammenſchlleßen 
und ſodann folgende Reformen einführen: 

1) Offenhalten der Sparkaſſen am 
Vor- und Nachmlltag jedes Werkeltagts. (Hier 
bel iſt immer noch die Hauptſache überſehen, näm- 
lich das Offenhalten an denjenigen Tages ſtunden, 
in denen der kleine Mann ſeine miträgliche Arbelts⸗ 
pauſe zu halten pflegt.) 

2) Errichtung von Nebenſtellen (ble 
Poſt wird 14,200 Annahmeſtellen haben, die 
Kommunal- Sparkaſſen haben zur Zelt im Gan⸗ 
zen 3200). 

3) Die Einführung von Pfennig ⸗ Spar 
Kaſſen. 

4) Die Uebertragbarkelt der Eln⸗ 
lagen. 

5) Die Einrichtung geſperrter Spar- 
kaſſenbücher, d. h. Einlagen zum Zveck 
der Ausſteuer, oder zur Rückfahlung beim Eintritt 
der Groß jährigkeit des Inhabers oder feiner Ver ⸗ 
heirathung; man kann die Einrichtung auch aus⸗ 
dehnen auf kü ⸗zere Zeiträume zur Beſchaffung der 
Winterbedürfniſſe, zur Zahlung des Mielhezinſes, 
der Steuern, der Schuldenzinſen, oder auf längere 
Belträume zur Ausſteuer von Konſtrmanden, Lehr 
lingen, Militärbienfipflichtigen, für die Allersver 
ſorgung oder die Invalidität, für die Abtragung 
von Schulden. 

Wenn die Sparkaſſen derartige Reformen ein- 
führen, fo werden ſie auch in Zukunft ſich als nüp- 
liche Juſtitule erweiſen; diejenigen aber, welche bei 
dem hergebrachten Schlendrian beharren, werden 
bald von den Poſtſparkaſſen überflügelt ſehen, trog- 
dem dieſe dem Einletzer vielfach welt ungünſligere 
Bedingungen auferlegen, als die beſtehenden Spar⸗ 
Kaſſen. 

— Behufs Publikatlon und Wahl des Vor⸗ 
ſtandes waren auf geſtern Abend die Arbeltgeber und 
Arbeitnehmer der hieſgen Ortskrankenlaſſe 
Nr. 1 zu elner Generalverſammlung in Neumanns 
Reſtaurant, Pölitzerſtraße 18, eingeladen. Zu dieſer 
Kaſſe gehören die Mechaniker, Optiker, Bandagiſten, 
Graveure, Schablonen Fabrikanten, Zahnärzte und 
Zahnkünſtler, Anfertiger und Schleifer chirurglſcher 
Juſtrumente, Juweliere, Uhrmacher, Uhrgehäuſe⸗Fa⸗ 
brikanten, Uhrenhändler, Apotheker, Droguergeſchäſte, 
chemiſche Laboratorien, Mineralwaſſerfabrikanten und 
die bei denſelben beſchäftigten Arbeiter. Es waren 
40 Perſonen anweſend, darunter 10 Arbeitgeber und 
30 Arbeſtachmer. Zunächſt wurde das Statut ver- 
leſen, aus welchem wir hervorheben, daß das Tage⸗ 
lohn für dieſe Kaffe wle folgt feſtgeſetzt iſt: a. für 
erwachſene männliche Mitglieder 2,50 M. pro Tag, 
b. für erwachſene weibliche Mitglieder 1,25 M. pro 
Tag, o. für männliche Mitglieder unter 16 Jahren 
und Lehrlinge 75 Pfg. pro Tag und d. für weib- 
liche Mitglieder unter 16 Jahren 50 Pfg. Hiernach 
nch en ſich auch dle Beiträge; es zahlen a. 20 Pfg. 
pro Woche, b. 10 Pfg., o. 6 Big, d. 4 Pfg. 
Die Mitglieder erhalten im Erkrankungefalle freien 
Arzt und ſriie Medizin, jedoch nur während 13 
Wochen, ferner bei Erwerbeunfähigkelt vom 3. Tage 
ab und innerhalb 13 Wochen die Hälfte ihres Nor⸗ 
mal-Arbeitslohnes. An Sterbegeld wird gejahlt für 
die Mitglieder ad a. 40 M., b. und o. 20 M. 
und d. 12 M. Der Vorſtand beſteht aus 15 Per⸗ 
ſonen, und zwar 5 Arbeſtgebern und 10 Arbeltneh⸗ 
mern; ½ des Vorſtandes muß ſtatutenmäßig aljähr- 
lich aus ſcheiden, kaun aber wiedergewäßlt werden. 
Gewählt wurden: Von Arbeitgebern: Fabrikbeſitzer 
Lentz, Kaufmann Joh. Meyer, Apotheker Hil- 
ler, Apotheker Jonas und Uhrmacher Berndt; 
von Arbeitnehmern: Zahntechniker Joh. Kröger, 
Karl Zeggel, Guſt. Becker, Karl Nagger, 
Paul Frank, Wilh. Hirſch, Julius Ditt- 
berner, Guſt. Kühl, Wilh. Jäger und Ad. 
Steln. 


ſichf ſchichte n, 


ſchlag ꝛc. zu legen, biefen mit dem Vermerk: „Hierin 
frankirte Neujahrsbriefe für den Ort“ und mit der 
Aufſchrift: „an das Kalſerliche Stadtpoſtamt hier,“ 
zu verſehen. Die derartig hergeſtellten Sendungen, 
für welche eine beſondere Franklrung nicht in An⸗ 
ſpruch genommen wird, können entweder an den An⸗ 
nahmeſchaltern der hleſigen Poſtanſtalten abgegeben 
oder, ſoweit es der Umfang geftattet, in die Brief⸗ 
kaſten gelegt werden. Hierbei muß ausdrücklich be⸗ 
merkt werden, daß die Einrichtung ſich lediglich auf 
die in Stettin verbleibenden franklrten Beiefe ꝛc. er- 
ſtreckt. Der kalſerliche Ober Poſtdirektor erſucht, im 
Interefje des betheiligten Publikums von dieſer Ein- 
richtung einen möͤglichſt ausgedehnten Gebrauch zu 
machen. 

— Die morgige Ausgabe unſerer Zeitung wird 
unſern Leſern als Vierteljahresſchrift den vollſtän⸗ 
digen Kalender für 1885 bringen. 


Ans den Provinzen. 

— Ja Gartz beriſchte vor einigen Tagen 
eine große Aufregung. Es hatte ſich namlich das 
Gerücht verbreitet, daß der kürzlich im Krankenhauſe 
verſtorbene Wirfenauffeher ſcheintodt begraben worden 
ſel; einige wollten ſogar ein Klopfen in der Gruft 
des Lrichname vernommen haben und dergleichen 
widerſtanige Geſchichten mehr. Das Gerücht trat 
mit ſolcher Beſtimmtheit auf, daß ſchließlich die Ex⸗ 
humirung des Verſtorbenen vorgenommen wurde, zu 
welcher ganze Schaaren der Gattzer Bevölkerung zum 
Kirchhofe hinaus ſirömten. Die genaue Unterſuchung 
des Leichnams durch den medizinlſchen Sachoerſländi⸗ 
gen ergab jedoch, daß für die Annahme eines Schein 
todes bei der Elnſargung der Leiche nicht der geringſte 
Grund vorhanden ſei, und damit dürften dle ängft- 
lichen Gartzer Gemüther ſich beruhlgt haben. 


Runft und Literatur. 

Aus Kaiſer Wilhems Jugendzeit. Von 
Mor Hermann Gärtner. Mit zahlreichen Illuſtra 
tionen nach Zeichnurgen von H. Lüders, A. Rein⸗ 
heimer u. A., Facſimiles gleichzeitiger Gemälde, Holz. 
ſchultte, Pläne ꝛc. Leipzig, Greßner und Schramm. 

Otrade noch rechtzeitig, um als ſchöats Weih⸗ 
nachtsgeſchent auf mar chem Weihnachtstiſch prangen 
iu können, if dieſes von uns ſchon will derholt lobend 
erwähnte Werk vollendet worden. An die beiden Ab⸗ 
ſch itte „Aus heiteren und trüben Tagen“ (1806) 
und „Deutſchlands Erhebung“ (1813 1815) reibt 
ſich zum Schluß in gedrängter Darſtellung ein Be⸗ 
richt über den ferntren Entwicktlungsgang des Prin zen 
Wilhelm, welcher, über die „Jugendzelt“ deſſelben 
hinaus teichend, uns bis zum Tode Sriedrich Wilhelms 
III. führt. Ene Menge Abbildungen, großentzeils 
Reproduktionen gleichzeitiger Kupferſtiche, bilden eine 
willkommene Ergänzung des anregenden Textes. Ia 
dem effektvollen Prachteinband, welcher das von Kora 
blumen umgebene Porträt unſeres Kaiſers zeigt, wird 
das patriotiſche Buch, wie gejagt, eine Zlerde eines 
jeden Weihnachtstiſches fein, und es ſel daher zu Be ⸗ 
ſcher ken unſeren Leſern beſtens empfohlen! [400] 

Ein hübſches Weihnachtegeſchenk für Jung und 
Alt, für Jedermann, der feines Königs Rock trägt 
oder getragen hat, find Hackländer's Soldalenge⸗ 
von denen jetzt 25 Lieferungen (à 40 Pf. 
dei Karl Krabbe in Stuttgart) mit 700 IAuſtea⸗ 
tionen vorliegen. Aber auch in einzelnen Bänden 
find dieſelben zu haben unter dem Titel „Soldaten⸗ 
leben im Frieden“, „Wachlſtubenabenteuer“, „Feuer ⸗ 
werker Wortmann”, 

Noch nie iſt des Soldaten Leld und Freud, vom 
mühſamen Pupen bis zum flotten Parademarſch, vom 
Arreſtlokal und Lazarcth bis zum fröhlich n Ritt und 
den luſtigen Manöverſzenen, in die ſich graziös ein 
Heiner Roman einfügt, mit ſolcher Lebenetttue und 
herigewinnendem Humor geſchildert worden. Die fröͤh⸗ 
lichen, liebenswürdigen Giſchichten mit den launigen, 
kecken, flotten Zeichnungen, das giebt ein Ganzes, 
das Jedermann ganz außerordentlich gefallen muß. 

[393] 


Als ein ebenſo ſchönes wie nüpliches Weihnachts- 
geſchenk, namentlich für junge Kaufleute, Lehrer und 
Apotheker, können wir Müllers praktiſche Pflanzen⸗ 
kunde (Verlag von Jul. Hoffmann in Stuttgart) 
empfehlen, ein Werk, welches wir ſchon früher lobend 
erwähnt haben und welches nun, nach Erſchelnen von 
Lieferung 7 — 10, komplett vorliegt. Der gediegene, 
lehrreiche Text und die zahlreichen farbigen Tafeln be⸗ 
zwecken, den Leſer mit allen denjenigen Pflanzen be⸗ 
kannt zu machen, welche im menſchlichen Haushalt 
eine Rolle ſplelen und zugleich die wichtigſten Fakloren 
im großen Welthandel bilden. Sämmiliche Gewächſe, 
welche für Hellkunde und Technik, für Chemie, Han⸗ 
del und Gewerbe, für Baukunſt, Färberei, Gaberel 
u. ſ. w., kurz für die geſammie Iudufteie und alle 
Geblete des praktischen Lebens Bedeutung haben, ſind 
in dem Buche behandelt und zum großen Theil auch 
abgebildet. Der ſchöne Band (Preis 9 Mark) wird 
jeder Kontor- und Hausbibliothek zur Zlerde gerrichen 
und ebenſo als Leſebuch wie zum Nachſchlagen gute 
Dienfte lelſten. [386] 

Von dem Kapellmelſter Goeße, wel- 
cher im vorigen Winter dit Theaterkapellt ia Stettin 
dirigirte, liegen uns mehrere Lieder für eine Eing⸗ 

imme und Pianoforte und eln vierſtimmiges 
olkslied vor, Verlag von Th. Dietrich in Dresden; 
die Sachen zichnen ſich durch gefällige Form und 
Modulation aus und dürſten manchem Freunde des 
Verfaſſers eine willkommene Gabe jein. [384] 
Gothaiſcher genealogiſcher Hoftalender nebſt 


Fr Dank für die mir gewordene Be-] Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Ueberſicht über die Fürſten, ihre Miniſter, Geſandten, 
über Finanzen, Heertstinrichtungen, Flotten ꝛc. und 


ſollte in keinem Büreau eines Staats mannes und 
höheren Beamten fehlen. 1392 


Zur Förderung und Verbreitung deulſchen 


Geiſtes und deutſcher Bildung. Uater dieſem 
Motto hat der Allgemeine Verein für vereinfachte 
deutſche Rechtſchreibung, diſſen Obmann der bekannte 
Pädagoge Dr. F. W. Frilke in Wlesbaden iſt, wie 
in den beiden vorherigen Jahren, ſo auch für das 
Jahr 1885 einen Brieftaſchen -Kalender in geschmack ⸗ 
voller Ausſtattung herauszegeben, den wir empfehlen 
können. 5 [406] 


Die Kalſerin hat dem Komitee zur Errichtung 


tines Gelbel- Denkmals in Lübeck einen Bei⸗ 
trag von 200 M. überwieſen. 

Ueber ein Brand- Unglück auf der 
Münchener Hofbühne wird dem „B. T.“ 
berichtet: Bei der geſteigen (Mittwochs⸗) Aufführung 
der „Ruinen von Athen“ trat eine Dame vom 
Ballet, die einen Genius darſtellte, zu nahe an eine 
Spiritueflamme, ſo daß ihre leichten Röckchen in 
Brand giriethen Mehrere andere auf der Bühne 
bejpäftigte Balleteuſen ſprangen herzu, um zu helfen, 
wodurch die Gulrlanden, mit denen fie geſchmückt 
waren, ſich gleichfalls entzündeten. Mit kaltblütigſter 
Gelſtesgegenwart erſtickte hierauf der Schauſpleler 
Rohde mit feinen Händen die Flammen. Einige 
Feuerwehrleute erſchlenen auf der Bühne. Das 
Publtkam beruhigte ſich fofort wieder und die Vor⸗ 
ſt lung nahm darauf ihren ungeflörten Gang. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schwäbiſchir Humor.) Der Kantor der 
Gemeinde Eichberg feierte unlängſt fein 50lähriges 
Dienſtjublläum. Der König ehrte ihn durch Ver⸗ 
leihang der goldenen Zivil - Berbienft - Medaille mit 
dem Bande, eine Militär - Kapelle brachte ihm ein 
Ständchen, außerdem wurde eine Privat Kollekte ver- 
anſtaltet, damit er einen durch keine materiellen Sor⸗ 
gen getrübten Lebensabend und eine anſtändige Rente 
zu verzehren hätte. „Eichberg hat nun“, meinte eint 
gute, echte Schwäbia, „Alles, wonach fein Herz ver⸗ 
laugte — ein Remis, ein Ständ'le (Ständchen) und 
ein Bänd'le“ (Ba d zur Medaille). 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers im Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Elberfeld, 10. Dezember. Die „Elberſelder 
Zeitung* veröffentlicht einen Auftuf von patriotiſch 
geflanten Männern aller reglerungsfreun lichen Par⸗ 
teien, welche, entrüſtet über die Verwelgerung der zur 
Führung der auswärtigen Politik nothwendigen Mit- 
tel, einen dem Aus wärtigen Amte zur Verfügung ſte⸗ 
henden Fonds zu gründen beabſichligen. Der Aufruf 
hat bereits zahlreiche Unterſchriſten gefunden. 

Wien, 18. Dam ber. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in Betriff der Petition des Zentralotreins der 
Zucker- Induſtriellen die Aaträge des Ausſchuſſes an, 
nach welchen die Regierung den u der Pe⸗ 
tenten durch möglichſt beſchleunigte Einbrisgung eines 
bezüglichen Geſetzentwurfs thunlichſt Rechnung tragen 
und eine Enqgete über die Kıifls der Zucker⸗Induſlrie 
vornehmen laſſen ſelle. Das Haus vertagte ſich hier⸗ 
auf anläßlich des Weihnachte feſtes. 

Bery, 18. Dezember. Dem Nationalrath if 
folgender Antrag zugegangen: In Folge der dem 
dentſchen Reichstage gemachten Vorlage betreffend die 
Sul vention der Dampſerlin ien und der Frage, ob die 
Linien von Genna oder Trieſt auszugehen haben, muß 
die Schweiz und die Gotthardbahn wünſchen, daß 
Genua als Aue gangspunkt gewählt werde. Dishalb 
iſt der Schweizer Bundesrath zu erſuchen, durch gerig- 
nete Schritte bei der Entſcheidung obiger Frage das 
Intereſſe der Schwei) zu wahren. 

Paris, 18 Dazember. Die Deputirlen kammer 
hat in ihrer Nachmittagsſſtzung das Badget des Fi⸗ 
nanzminiſterlums genehmigt. 

Die FIlnanzkommiſſton des Senats berieth heute 
heute das Budget dis Kultus ainiſteriums und hat 
die von der Kammer geſtrichtnen Kerdilforderungen 
wlederhergaſtollt. 

London, 18. Dezember. Bel dem Polizelge⸗ 
richt zu Great Narmoulh hat geſtern die von der bri- 
tiſchen Regterung veranlaßte Uaterſuchung gegen dle 
engliſchen Oiſcher, welche am 29. Juli d. J. auf der 
Höhe der holländiſchen Küſte den deutſchen Kutter 
„Diederich“ geplündert hatten, begonnen; die Fiſcher 
ſind der Steräuberel und des Diebſtahls angeklagt. 

London, 18 Dezember. Die Muntztpalität 
von London hat eisen Preis von 5000 Lſtrl. für 
die Feſtnahme des Urhebers der Exploſton an der 
London Bridge auezuſeten biſchloſſen. Die heute er- 
folgte abermalige Beſichligung der Exploſtonsſtelle hat 
ergeben, daß die Beſchädigung der Grundmauern be⸗ 
trächtlicher ſind, als Anfangs angenommen war und 
daß die in dem Mauerwerk entſtandenen Riſſe hand⸗ 
groß ſind. 

Dover, 18. Dezember. Bel elner von den 
Zollbramten vorgenommenen Durchſuchung der geſtern 
vom Kontinent hierher gelangten Waaren wurden in 
einer Kiſte, die nach der Deklaration Gußelſen ent⸗ 
halten ſollte, nahe am z velhundert Pfund Dynamit 
vorgefunden. 

Libau 18. Dezember. Bis heute Vormittag 
11 uhr find, nachdem ſich die bisherigen Stürme in 
der Nacht gelegt hatten, achtzehn Dampfer aus dem 
Hafen gegangen. Falls die ruhige See anhält, wer⸗ 
den auch die großen, Lichter bedürfenden Dampfer und 
Segler in See gehen und die auf der Rhede ankern⸗ 
den acht Dampfer in den Hafen laufen. 

Waſhington, 18. Dezember. Der zulſchen 
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— Zur Förderung und Erleichterung des Neu- diplomatiſch-ſtatiſtiſchem Almanach für 1855. Gotha 
jabrs-Briefverfehrs fol es, wie in den bei Juſtus Perthes. 
Vorjahren, geftattet ſein, daß Stadtbrlefe, Poſtkarten Wir machen unſere geehrten Leſer auf dieſen im Worilaute mitgethellt und gedruckt worden. Prä⸗ 
und Druckſachen, deren Beſsellung in Stetlin am 1. auegezeichneten Kalender auſmerkſam. Unſtreitig giebt bden Arthur weiſt in einem Begleltſchrelben auf die 
Januar früh gewünſcht wird, bereits vom 26. De- der Kalender das beſte und zuverläſſigſte Material für großen Vorthelle hin, die der gangen Wilt aus dem 
zember ab zur Einlieferung gelangen können. Der die Staliſtik der Staaten und dabel die vollſtändigſte Kanalunternehmen erwüchſen. 


den Vereinigten Staaten und Nicaragua über den 


weſenheit in Stargard 
Bean e 5 Nicaraguakanal abgeſchloſſene Vertrag iſt dem Senate 


hatte die Stadt in fo hübſcher Weiſe den Weg, wel⸗ 
Sen ich durch dleſelbe zurücklegte, durch Gulrlanden 
und Flaggen geſchmückt und mich durch die liebens⸗ 

indige Begrüßung ihrer Bertreter jo erfreut, daß es 
wur ein Bedürſniß ift, Ihnen, Herr Oberbürgermeiſter, 


* 


m ns mm. m ai 


* 


daß der Portier hierherkommt, ich werde ihn ſofort 
] entlaffen !* 


| noch rückſichtsloſer als vorher. 


A weit zn fein. 


| das Gut übernahm, da erhielt ich den Auftrag, alle 


beben; ich ging mit Eifer daran und habe ſechstau⸗ 


bin kein Bettler und kam wicht, um ein Geſchenk 
erhalten. Es iſt nur eine Frage, die 


Die Gra er Enkelin hinüber. X 2 
„Eine re 16 Ye ei geb dem tigen a rn ehe 
Menſchen ein Geſchenk, Kind, und dann trage Sorge, er Fremde ſchlug die Hände zuſaumen. 

8 „Aber der Herr Graf beſttzen keinen rothen Heller 

Vermögen. Der Kommerzienrath Purzelſteln hat ihn 

Der Mann drehte feinen Hut nur noch ſchutller, vollſtändig in Händen, hat ihm, ſeit er Majorats⸗ 


then,“ ſagt ig, „ich weil er in den Biſit des Gutes gelangen will. Alle 
„Gräflige Gaaden verzeihen,“ fagte er haſtig 75 Gorberungen ber dein @ländiger Tallın and — 


auch die meinige — und Schmele Purzelſtein, der 
alte Mann mit dem Herzen von Stahl, gewinnt das 
Schloß, um eine Schiffsbauerel anzulegen.“ 

Die Gräfe nickte. 

„Melnetwegen,“ ſagte ſie entſchloſſen. 

Der Bittſteller ſah ſie voll Erſtaunen an. 

„Soll der Edelſitz in elne Werkſtatt verwandelt 
werden ?“ rief er, „ſollen die Jahrhunderte alten Alleen 
fallen, um den Männern mit Arrten und Leder ſchür⸗ 
un Platz zu machen 2 

Die Dame ſchlen ſich zu amüſtren. 

„Schloß Arnſtein möge immerhin vom Boden ver⸗ 
ſchwinden,“ antwortete fie, „mir iſt es gleichgültig. 
Ich bin bel den Angelegenheiten ſelnes Beſißers nicht 
belheiligt.“ 


„Aber gnädige Frau wohnen hier, gehören zur 


„So ſprechen Sie denn endlich!“ rief die 
Dame gereist. „Was giebt es ? Beellen Sie ſich!“ 

Der Fremde fehlen zu fühlen, daß j pt unter ſeinen 
Füßen der Boden unſicher werde. 

„Gnädigſte Gräſta,“ prißte er hervor, „es handelt 
ſich um den Brief, welchen ich geſtein dem Jnſpiktor 
gab! — Haben Eure Gnaden ihn geleſen ?“ 

Das Intertſſe der alten Dame ſchien plötzlich ge⸗ 


„Was kümmert Sie der Brief ?“ rief fie aus. 

„Alles! Alles!“ verſetzte mit gerungenen Händen 
der Mann. „Ich habe ſechs Kinder, gnädigſte 
Oräſia, und biſiße in der Stadt ein Geſchäft, das 
mich und die Meinigen ehrlich ernährt; — jetzt 55 

Exiſtenz in Fr e hängt einzig und allein 
ir der * ehe — ah Dame der Famille. — Die ſe denen Tapeten und Goldleiſten, die 
Frau Gräſin Arnstein in Baden-Baden zukommen] Gtrantolen und Tieppenläufer, welche ich lieferte, find 
laſſen werden. Als der junge Herr Graf Thaſſtio] in dieſem Hause.“ 

Die Franzöſia ſchültelte den Kopf. 

„Nicht hier,“ antwortete fie ruhig. „Diüben im 
Schloſſe wohnt Graf Thaſſilo; an ihn müſſen Sie 
ſich halten!“ 

Der unglückliche Mann unterdrückte ein Aechzen. 

„Ich weiß es,“ ſtammelte er, „ich wollte ja auch 


Räume neu zu tapezieren und zu dikorlren — das war 
tine Aus zeichnung, das konnte mein Geſchäft bedeutend 


ſend Mark hineingeſteckt, aber nie einen Pfennig Zah⸗ 
lung erhalten. Als mir nun lürzlich die Augen auf⸗ 


dingen, da wandte ich mich an die Mutter dis Herrn nur bitten, weiter nichts als bitten. Gnädige Gräſta 
Grafen und ſchllderte ihr weine ſchrackliche Lage, ich haben ohne Zweifel den Brief der Gräfin rufen 
fagte ihr, daß meine Kinder zu Bettlern werden müß⸗ ſchon geleſen ?“ 

ten, wenn das Geld verloren ginge, aber die arme 
Dame verſicherte mir, daß ihre ganzen Einnahmen die 


4 


Die alte Dame ſtrickte Maſche um Maſche. 
„Nein!“ antwortete ſie. 


herr iſt, Summen über Summen gegeben — ut übenugehen; er ſah, daß alle Mühe verloren jet und 


„Aber weshalb nicht? — Bitte, gnädige Gräfin, Sippe — ich kümmere mich um gar nichts!“ 


und rieth mie, ſelöſt hierher zu gehen. Darf ich viel- fen Thaſſilo will ja dies Geld in Raten zurückzahlen,. „Us gar nichts!“ wiederholte fie. „Nich meinem 3 

letzte Aruſteinet lacht das Schreiben . .* fe will auch jeher gern Zinſen bewilligen, nur damit Tode kann bie Welt immerhin zusammenbrechen, mir 3 

Der 6 ruſteinet. Er fuhr mit der Hand in die Taſche, aber Gräfin nicht der Leichtſinn ihres Sohnes eine ganze Familie gilt's gleich.“ 1 

Roman von W. Hoffer. Adele winlte abwehrend. in das Uagläck stürzt.“ „Dur unglüdlihe Mann lachte we ein Junger. E 

17) — — „Ich will nichts hören, mein guter Mann. Graff Die Gräfin lächelte ſpöltlſch. „O felbſſuchtige Brut!“ rief er, „so ſeld Ihr . 
Thaſſilo mag ſelbſt zuſchen, wie er feinen Verpflich⸗ „Das ſiad ja ſehr verlockende Anerbietungen,* ſagte Alle, Alle! — Aber wartet, meine Stunde ſchlägt.“ 4 


fie, „aber leider kann ich von denſelben keinen Gebrauch Mit dieſen Werten ſtürzte er hinaus und rannte 
machen — und kann auch den Brief Ihrer Beſchütze die Treppen hinab. 
rin nicht leſen; das mögen Sie immerhin melden, q Jutta war blaß wie der Tod. | 
mein guter Mann!“ „Großmama,“ rief fie, „wie konnteſt Du nur fo | 
Der de ſchlen allmällg von t zum Zorn ruhig bleiben? Der Mann drohte!“ 5 
ee A „Mag er doch! — Niemand kann mir die Ber- =. 
dieſe Ueberzeugung reizte ihn. pflichturg aufbürden, mich um fremde Angelegenheiten 0 
„Warum kaun die gnädige Frau den Brief nicht zu bekümmern. Uebrigens hat es doch einen eigenen 
leſen 7“ fragte er trotzig. Reiz, Jemanden in ſolchem Zornesaus bruch zu beob⸗ 
„Well ich ihn verbrannt habe!“ achten — es Ift uin Schauſpiel!“ 
„Ws ?“ ſchrie der Maun, „verbrannt? — ver⸗ Das junge Mädchen ſchwieg; Großmama beſaß 
brannt? — Ehe er gröffnet war? Ohne zu wiſſen, kein Herz, fie wußte es ja längſt. 
was darln fand? — Das wäre taufliſch!“ Der Portier wurde her belgerufen und obzwar er 
Die Gräfin deutete auf das Kohlenbechen. vierzig Jahre im Dierſte der Familie giſtanden war, 
„Der Brief war mein,“ ſagte fie, „mein alleini- ſofort entlaſſen. Das lihnte ſich die Gräfin in das 
ges Eigenthum, ich konnte damit machen, was ich Sopha umück und bat ihre Enkelin, die Lektüre des 
wollte und ich verbrannte ihn. Dort liegen die Ueber- Romans wieder aufzunehmen. 
riſte l Draußen tanzten die Schntiflocken. Am Fenſter 


Den Seande want ‚ben Kopf, bea gf er klüp⸗ ge . mit ihrer Seele bei dem Inhalte des 
lc mit der Bedten im die ſchwarze fläubende asche Spöler ging fe hinaus in den Park — Leo war 
und warf biejelbe der alten Dame entzegen. ja nicht hier — und unter den alten Bäumen bis 

„Es war die letzte Hoffaung eines verzweifeladen hinab zum Strande. 

Menſchen, was Du verbraant Haft, Satan, es war Auf der Straße 
das Brod meiner unglücklichen Kinder, die Ehre eines 
unbeſcholtenen Mannes, weißt Du, was das heißen 
will? — Aber, belm lebendigen Gott, das zahle ich 
Euch Arnfeins zurück!“ 

Gräfin Adele lachte. Sie züßrte keine Hand, um 
die ſtäubenden Aſchenflocken wegzuſchaffen, ihr ſchien 
die ganze Sache Vergnügen zu gewähren. 

„Din Aruſteins vom Schloſſe, mein guter Mann,“ 
ſagte fie zuhig, „nicht mir. Dieſer Seitenflügel iſt 
das Wutwenhaus; er ſlehi, wenn Alles fällt, er bleibt 
auch Edelſitz, wenn drüben die Lederſchürzen den Sieg 
gewinnen!“ 


„Ach — das heißt ſo vel als: geh' hin und ver⸗ 
hungere mit Deinen Kindern, wo ts Dir beliebt, werde 
zum Lump, zum Bettler durch Einen von meiner 


begegnete ihr ein langſam gehen · 

des Paar; Claudia an Gerhards Arm. Die junge 

Braut war noch ſehr blaß, aber jener Zug vornth⸗ \ 
mer abwelſender Ruhe, jener ſtolze Zug ihres ſchönen = 
Giſichts ſchien nach der letzten Krankheit nur um fo a 
ſtärker hervorzutreten. Die beiden Damen begrüßten 
ſich flüchtig, dann ging Jutta in das Schloß zurück 
während Claudia und Gerhard die Schffe im Hafen 
beſichtigten. 

Das Schliff des Kapitäns lag jetzt beinahe ſegel 
fertig. Nur noch etwas beſſtres Welter wußte er- 
wartet werden, dann konnte er ferne Reiſe antreten. 

Gerhard plauderte von dem, was er in fremden 
Ländern geſehen hatte, von dem Dienſt auf der Flotte 
und den Ausſichten auf ein künftiges kaufmänniſches 
Geſchäft, das er zu gründen brabſichtigte — von 
Liebe ſprach er nie 


Die Gräfin nickte. Die zärtlichſte, achtungsvollſte Aufmerkſamkrit um⸗ 
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Bauk⸗Disconto in: 


Central⸗Bod. Berlin 4 pet. (Lomb. ) 8 


Amſterdam 3 pat. 
London d pet. 

Paris 3 * 

ide Pläge 3 pet. 
Wien Oeſterreichiſche W. 4 pt. 
Betersburn 6 vet. 


dern PENPERGMMG mit, 


Holberg 
auer. 


Billigſte Lektüre. 


Möller u. 
d Beraſchloß⸗ 


(Neuftabt) : 
80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
In der ſtummen-Auſtalt (Elijabethftrafe) : Bien auch hen wiſſenſchaftliche in kompleten Jahr« 
Herr Erdmann um 10 Uhr. günge antiqu. zu ſehr billigen Preiſen. Ausführliche 
In ber en Kirche mn der Neuſtadt: ſpelte gratis und franko. 
Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr. H. Hramer, Köbelingerſtraße 41, 
Herr Paſtor Ho um 4 Ühr. Hannover. 
(Katecheſe mit der Jugend.) | ——ʃ̃ͥꝑ⁊: ; 
In der Lutas⸗Rirche: Zu nüglichiten 
Herr Prediger Hübner um 2 En wer de maden dtn — 
‘ e meine anerkan 
Herr Prediger Dübner um 4% Ahr. Fabi i; 


N rikate in 
dial ſeidenen Regen⸗ 
faden) ſchirmen 


von AA 1.50, 2, 2,50, 8, 4, 5, 6 
bis zum hocheleganteſten Genre 
mit Elfenbeingriffen. Neuheiten 
im Sonnenſchirmen u. Entouteas 
für die Sommer⸗Saiſon 1885. 
Aufträge von auſſerhalb prompt 


ow: : 
Herr Prediger Mans 10% b 
Rad. 8 Uhr Ghrikfeler ber leer Kinderſchule: 
Zn M hend S ift in Bredow: 
err Paſtor Deicke um 10%, Uhr. 
Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor 
Brild 


um 9 Uhr. 
ergemeinde (Eliſabetgſtraße 9) s 


Katholiſche e (im Königlichen Schloß), u 
un 8, I 999 n sep. Mile int in w. den Pe feng. Ne are 
r * 
mittags⸗Andacht. N b rs 


Berliner Schneider - Akademie, Ber- 
lin C., Stechbahn 1 u. 2 (Rothes Schloss). Grösste 
Lehranstalt für Herren-, Damen- und Wäscheschnei 
derei. Ausgebildete erhalten Stellung als Konfek- 
tionäre, Zuschneider, Direktricen. Prospekte gratis 


Gust. Franke Schirmfabrik, 
Stettin, 28, unt. Schulzenſtr. 28. 


von 10 Sgr. neue Teſt. von 2 Sgr. 
an bei Ch. Knabe, Lindenſtr. 24, 5. 


Bibeln 


5 
1 


r N R * 


d aße 49. Auch empf. einige Gebrauchte. Ausw. v. 
are 15 Stun, . Kiss unt. ge — 


gab feine Braut; Claudia ſah in j der Stunde, wie] „E. hilft nichts, gnädigts Fräulein, die Fremde will 
viel le ihm galt, aber er ſagte es ihr nicht; er blieb ihren Namen nur Ihnen ſelbſt nennen." 5 
mehr Freund als Liebhaber. Jutta zögerte immer noch. 

Claudia fühlte, fo oft ſie daran dachte, eine Ua: „Sieht fie denn aus wie eine Bitiſtellerin, Fanny?“ 
ruhe, die ihr das Blut heiß zum Herzen trieb. Ger-“ „O nichts weniger als das. Ihr Mantel if von 
hard mußte, daß ſie ihn nicht liebte; er wollte daher dem koſtbarſten Stoff. welchen ich überhaupt jemals 
keine Geſcher ke nahmen, fordern warten, bis ihm das erblickt habe. Die Dame kann kaum älter ſrin als 


Höchſte freiwillig geboten ward, er rang darnach, ihre das grädige Jräultin ſelbſt, aber ſie ſchrint ſehr licht undefinirbar Angſt ſchnürte ihr die Bruſt zu⸗ 


volle Neigung zu gewinnen. 
Es würde vergeblich ſein — fie wußte es — in 
alle Ewigkeit vergeblich. 


kränklich oder kraucig.“ 


„Eine meiner Genoſſiunen aus der Pinſton,“ 
dachte Jutta. „Eine Ueberraſchung.“ 

Und laut befahl ſie, die Dame in das Beſuchs⸗ 
zimmer zu führen. Großmama kam nicht früher als 
tie gegen Mittag zum Vorſchein — es blieben alſo für 
das Wiederſehin noch einige un geſtörte Stunden. 

„Bringe Chokolade und etwas Kuchen!“ rief fie 
noch dem davongehenden Mädchen nach. 

Eine angenehme Aufregung hatte ſich ihrer be⸗ 


VI. 


„Gaädiges Fräulein, es iſt eine Dame da, 
Sie zu ſprechen wünſcht.“ 

Jutta ſah auf. 

„Kinnſt Du fie, FJarny?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein, fie kann richt aus 


unferer Gegend fein und war auch bis jetzt nie mächtigt. 
hler.“ ſen, dieſen 


Gefährtinnen froher Tage mochte es wohl 
geſtr gen Szene; die Beſucherin wollte böchſt wahr ⸗ Kleinigkeiten des Anzugs und eilte dann hinab in 
ſcheinlich Geld erlangen. das Beſuche zimmer. 
„Bitte um den Namen der Dame, Fanny!“ Die Fremde hatte es vorgezogen, ſtehen zu blei⸗ 
„Die Zofe gieg, kem aber ſchon ſehr bald achſel⸗f ben; ihr Schleier lag fiſt über dem blaſſen Geſicht, 
zuckend zurück. fie ſtützte die Hand auf einen Blumentiſch, deſſen 


—— 
ums 


ERRFIZLEHDBHZKEREDTDIDGCHEDBTTDFTBRT BEI IE H TI IT HR 


Märchenbücher, Photographien von 
Jugendſchriften und Stettin, 
* Bilderbücher, Mitdrey, Swinemünde, Heringsdorf und Rägen, 
* 


in Viſit⸗, Kabinet⸗ und Stercoſkoy⸗Format. Dieſe 
und zwar von Allem die beſten und ſchönſten in übertreffen durch Schärfe und Genauigkeit alles 
reichſter Auswahl für des Alter. Unzerreiß⸗ 


bisher in dieſem Genre Geleiſtete. 
N bare Bilderbücher auf Leinewand und Stru⸗ 


* 


welpeter für c anz kleine Kinder. Dinner Ge⸗ Aufl e e 2 Ein 150: 
chich en, Töchter⸗Album, Robinſons, Leber | Auſſchan eleg. ger, enth. otog ir den 

mpf, Märchen von Andersen, Grimm, en kleines neblſches neues Album, welches für jeden 
Tauſend und eine Nacht und viele andere Schöne Stettiner in der Fremde ein liebes Andenken ſein wird. 


von 1 A an. N R 
Feſtgeſchenke: Potoarapsige, Kubineihiter 


Gedichſbücher und Prachtwerke mit Blumen gen der neueſten Erſcheinungen in größter Auswahl 
und Bildern in eleganten Luxus⸗Einbänden. Größte vorhanden. 


A l ſchöner Bü d Werke, die ſich ſpeziell er 
fir bie ern Der San und Damen zu Weihe Stereoskop Bilder, 


18:6 ken eignen. owe vorzügliche Pariſer Stereoſkop⸗Apparate, 
ee nüchen! - Kochbücher! 2 neue transparente Saal⸗Anſichten, kolorirte 
Alle exiſtirenden Kalender pro 1885. Genre⸗Bilder, Landſchaaften. a 

Speziell find alle von den Herren Schul⸗ Direktoren und Lehrern zu Weibnachts⸗Geſchenken 

für Knaben und Mädchen empfohlenen Bücher, Geſchichtswerke, Kinderbücher, ſowie lehrreiche Bücher 

a Aufträge er er wolle man bei Zeiten ertheilen, da kurz vor dem Feſte manche 
Werke nich! mehr zu beſchaffen ſin 

Alle Breite find feſt, aber dies Mal behufs Ausverkaufs und Lagerräumung äußerſt billig! 

x vis-A vis Ilotel 3 Kr. Otto Spaethen, Breiteſtraße Nr. A1. 

FF ⁵ TT 0 DD A 


Photographiealbums. 


Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäſten bereits bie 


ſämmtlichen Neuheiten des kommenden Jahres 
N. Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgestellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt ein lade. 


Beſonders erwähne meine neuen 
Photographieslbums mit altdeutſchen Stall. und Culvre poll-Beſchlägen, ſowie meine 
Photographtealbums in Plüſch mid Kalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen, mit 
und ohne Stickerei, Beſchläge ꝛc, auch mit dunklen reſp. marmorirten Innentheilen, in 
wirklich überraſchend großer Auswahl. 

Indem noch auf meine Photograpßiealbums mit Muſik gufmerkſam mache, bemerke, daß 
durch ſehr große und direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger ſtellen konnte und verkauſe 
meine Photographiealbums in großem Quartformate bereits von 2 Mark au, große ſtarke 
Photographtealbums (Zweihunderter) in Plüſch ſchon von 5 Mark an, in Kalbleder von 6 Mark 
aufwärts. 

5 Stettin, den 10. Dezember 1884. a 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


. 


- 


N. 


E 
E 


EN 


Schlafröcke 
in bekannter Güte, vorräthig und auch 
nach Maaß, empfehle zu Weihnachts- 
geſchenkeu, durch Erſparung hoher 
Ladenmiethe 10 pCt. billiger wie bisher. 

A. Gaedke, 
Breiteſtraſſe 35, I, 


im Haufe des Herrn Bauquier StR wen. 


Exportbier - Brauerei 


Justus Hildebrand 
in Pfungstadt, 
Filiale: 

Derlin C., Jüdenſtraße 33,3), 


Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit des Gro 
von Heſſen und bei Rhein Ehrenbecher für das abſolut 
beſte Bier und zehn Ausſtellungen, 


Pianinos, 


KH kreuz: und grabfaitig, in verſchiedenen 
—.— von Ehren — zu Rn 
eiſen, elegante Ausstattung. gel, neu, N 
ie von 1050 A an, empfiehlt die e en e 
von 6. Bkrensprung, Berlin, Alexaudrinen ; 


abgelagerten Biere 


und zwar 
Beek -Ale, hochfeinſte Qualität, in Pilsener Farbe, 
Märzenbier in Wiener be, 
Malserbräu in Münchener Farbe, 
Dunkel — er in Erlanger Farbe 

in Gebinden und auf Flaschen. 


Crnpieite Atr. lange Pfeifen 
„mit echtem Weichseirohr,e weit 
1 Dutzend 13 &, hochfein 
‚A, halblange 16 &, Briloner 

12 4 Probe !/4Dutzd. wird abgeg. 


Nicht Oonv. zurlickg. Illust.Preial. fr. 
. Schreiber's, Pieilenfabrik + 
Düssoldert. 


Stadt- Theater. 


Sountog, den 21. Dezember 1884: 
Nochmaliges Gaſtſpiel des Herrn 


Bötel. 
Martha. 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 
Feuerwehr Hegnifiten : Fabrik, 


Spͤwezialität: Helme, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


hen Winterluft beschützen. 


jaun zertiß der Schleher, welcher Juttas Erinnerung nicht willer ſprechen. 
umbüllte. 


Welches von dieſen jungen, heileren We⸗ chin entgegen. 


Jutta fürchtete im Slillen eine Wüderholung der ſelr? Aber gleichviel. Sie ordnete nur noch einige Stimme, „weshalb erſchricen Ste fo ſehr?“ 


— 


Tägilch und wö ehentliel erscheinende Börsenberichte. Erstere < 
| 77 geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 


ſtets gleich guten, gualititwollen, 5 


* 


purpurne Camelien ſeltſam abſtachen von der in ten Lippen. „Ich hoffe, daß Sie mir ſpäterhin Ge⸗ 
dunkle Trauerkleider gihüllten Eiſcheinung und dem rechtigkeit widerfahren laſſen werden, gnädige Frau.“ 
marmorweiß en Antliz unter den Erepefalten, die tief „Ihnen?“ rief die Fremde. „Sie wiſſen alſo, wer 
hinabſtelen, als ſollten ſie die Trägerin vor der rau⸗ ich bin?“ 

„Ich glaube, ja.“ 

Die Dame führte das Taſchentuch an ihre Lippen. 

„Ich bin recht berichtet, wie ich jetzt ſehe — 
man jagt mir, daß ſich Graf Thaſſilo um Ihre 
ſammen. Wer war das? Gunſt bewirkt — und ich finde es nur zu begreif⸗ 

Von ihren Penſtonsfreun dinnen keine. lich, obwohl 

Da ſprach die Fremde einige köfliche Worte und Ern Schluchzen erflicie ihre Stimmt; ſie konnte 


Wo hatte Jutta dieſe Augen geſehen ?“ 
Sie ſiand in der Thür wie gebar nt; eine plötz- 


8 Vor ihr ſtand jene Frau, die ſie einſt in 
dem Zimmer der alten Lehrerswittwe giſehen, di, „Graf Thaſſtlo?“ wiederholte fi: mit ſonderbar 
welcher Leo's Treue gehörte — ſein Wab! vibrirender Stimme. „Graf Thaſſtlo?“ 
Nur ſchrecklich verändert war die Arme gegen he Die Fremde nige. 
damaliges Ausſehen. Jitzt ſchlug ſie den Schleier, „Er iſt min Mann — ich bin rechtlich mit ihm 
zurück — ein kus mei volles, vos der Hand des Tor vermählt!“ 
des ſchon gezeichnetes Antlitz ſah dem jungen Mä)⸗] Die Dame zeg ars dem Muff eine Brleſtaſche 
hervor und bat durch eine Bewegung das junge 
„Gnädigts Fräulein,“ ſagte else leiſe ſympathiſche Mädchen, die elbe zu öffnen; fe ſchlen völlig kraftlos, 
über ihre blaſſen Lippen drangen unaufhörlich rothe 
Jutta fühlte, daß all ihr Blut heiß zum Herzen Tropfen. 
dran). Weshalb kam Jene zu ihr? — Doch auf 
jeden Ball, weil dir Kenntulß des tir ſt Geſch henen. (Fortſetzung folgt.) 
Es war ihr unmöglich, daran zu denken. : 
„Bit e, ſprechen Ste," bebte es über Ihre erbleich⸗ 


Jutta trat plötzlich näher. 


der Börse. Der Wochemberlehs erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ieh gratis und frank. 


7, [Ja re men 


Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No, 242, 


vermittelt 
Kassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


Kostenfrei. 
PAJUIISON ue 


USIBAB00]19A I9P ονẽnJnuo 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Wertopapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zelt- und Prämiengeschäfte (Zeit- 

geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und franko. 


2% Kouponeinlösun 
9 


geit 1876 : 
A Contralgssch. nebst Beutaurna! mi düngen 
u 11 Berita 7 7 —— — Brtce 
e Hannover — egen Pots 
Ladd Hall u N 080 Files In Pewschiand 
eue Filialen werden stets gerus vergeden, 


ire Kampf gegen dle Weinfabrikation I 


Einmhran von ausschliess]. nur chemisch 
2 4 untersuchten, garant. reinen unge, A 


Ze | Frausös. Tatur weinen In Deutschland. 
Aux Caves de France 


wird gerne versandt. | 
Minerve, roth, appetitlich 
rrigues, r. u. W., etwas h 

i t 


befördernd = — 
ehr empfohlen , 
en-Geschmack „ 


„ weiss, natursüss; ächter Mus 
Chateau Bagatelle, roth, feurig, kräftig .... 
Chateau des deux Tours, roth z. weiss, fel 
Muscat de Frontignan, sehr alt, Damenwein .... 
Cognac, französischer . . . . . 
Malaga und Madre, alt, span. Liqueurs- Wei 


Bel Abnahme sämmtl. 61g 

Garantirter Achter französ, } Obus 
Lalur- Champagner. Bel nne. — 

Naturwein ist sicht ein nach Willkür stets gisichmässig zusammengestelltes Fabrikat, 

—— Product der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in Farbe oder 


chmack, stets aber gesunder und besser in seinem primitivan u. 68 Zustand, als ver- 
ter, gsgypster entgypster, mundrecht oder wer weiss womit, kristallschön . 
gemachter Wein. 


88153185 ‚| 
l 575 


Empfehlenswerthes 


Weihnachtsgeschenk t 
Das in allen seinen Einzelheiten in natürlicher Treue 
wiedergegebene 


Niederwald - Denkmal 
von Professor Dr. Johannes Schilling, für die 
Firma eigens modellirt, in Bronze-Kompositionen ausge- 
führt, in nachstehenden Grössen und zu folgenden Preisen: 
Denkmal 
I. 95 em. Mark 500. 


I. 58 cm. Mark 100 
II. 414 60. 


III. 16 2 20. 
Drehsäuler, 125 em hoch, 
zu Denkmal I, Mark 50 und 125, 
zu II. Mark 100, zu III. Mark 7. 
Nur allein zu beziehen von dem Veriertiger: ; * 


Herr Jedes Loos gewinnt 


Weihnachtsgeschenk u. zur Sylvesterieler, 
3 ganze Fl. gute Schaumweine ein Stück Spielzeug für Kinder, wenn ein Sch 
blonen - Käſtichen zur Wäſcheſtickerel bei mir 
kauft wird. Jeder ſtäufer bekommt 1 Loos . 
A. Schultz, Frauenſtr. 44 Ehablonenfabrif, 


versch. Sorten per Post frei ins 
Haus gegen Voreinsendung oder 

Ein Oberprimaner eines Gomaaſſums (Jude) ſucht 
in einem Orte, wo ein Gymnaſium iſt, eine 


. 
wi 


Nachnahme von nur M. 5 
Bei Nichteonvenirung Retournahme, 
Augsburg. D. F. Lehner. 


Christofle sm 
Ess-Bestscke. && 


Das rühmlichst bekannte uw 
Christofle’sche Fabrikat 
empfiehlt sich selber, weil es 
jeden Käufer befriedigt. 
Man wende sich bei Bedarf an 
den Repräsentanten der Firma 
A. Toepfer, Mönchenstr. 19. 


Hauslehrerſtelle. 


Adreſſe unter „Oberprima ner an Hassenstelm 
« Vogler, Breslau. 


cr 


Ein gepräfiee Maſchiniſt, gelern er Schloſſer, be 
ſonders mit Dreſchkaſten vertraut, wünſcht eine Stelle 
zu Waſſer oder auch zu Lande. Adreſſen wolle man 
alitigit abgeben an den Wanne Tiſchlermeiſtet 
C. Nix, Grabow a O, Langeſtr. 64 b. 
N 

alt Ausbildung u ere ellung 
pflegerinnen das Krantenpflege-Juſtitut vom rothen 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 38 ¼ am Königsthor. 


